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OSTDEUTSCHE BAU-ZErTUNG

Gesunde Wohnungen.,  ,_" Von Ingenieur H. Bergwald.
- Eine  b"tfi ufeJ]d. wachscßd  Zahl von Anfragen beweiSt mir. weiterer Schichten wieder mehr der Lösul1'J' anderer

daß auch In den Krclsen VüJ.l NIchtfachleuten -die Teilnahme an der gemeinen Tagesfragen zU\" endet. Ich möchte daher
all- ,
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Architekt Paul Jäger In Saaleok. []

Jlerst lhm.& . gesuIJder WO!J!1un?;"cn und an der Beseitigung be
stehender Mängel stäJJdig im Wa;;:nsen begriffen ist. Jedenfalls is[
dieses ein crfre1diches ZeIchen dafür. daß skh die Aufmerksamkeit

o Landhaus Erlen.

fehlcn, ::1U(;11 meinerseits ?oBen Kreisen emei:! zu empfehlen, sich
mit dieser frage weitgehendst zu beschäirigell. SeJhst das be
scheide ste lind billigste .Heim hat berecl1tigt l1 Anspruch dar.Hli.
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iu ieder "Weise den gesundheitlichen Anjorderungen zu ent
spr chelI. 1::5 ist wirklich nicht sc11\ver, diesen bei der Grundriß
lösung zcrecl1t zu -werden, ohoe eine Verteuerung der Anlageherbeizufiihrcn. . .

\vi]  mÜssen 11115 darüber klar sein. daß 11I1S die iri unscren
Breitengraden }]errschendert> WiHerungsverhä1tnissc nötigen. den
weitan::. grbßten Tei1 l1nseres Daseins im IIause Zu verbringcn.
Schon alls diesem Grunde ist es dUfcbaus berechtigt. als Iiaupt M
forderung aufzustellen. daß UiJserc Wohnung iu gesundheits
technischer IiinsiclJt durchaus einwandfrei sein muß. Hängt doch
unscl kbrperliches und seelisches Befinden geradezu von der Be
schaffenheit !lI/serer WohnsttHre ab. In der Familie auftretende
KrankJ1eiten sind durchaus nicht immer von außen hereingebracht.
sündern in einer nicht  eringeJ] Anzahl von f'ällen ist ihre Ent
stehU1l.Q. in der durchaus mangelhaften Beschaffenheit' der \Vohnl\n
in gesundheits technischer Beziehung begründet Für jeden
einzelnen und für den Staat erst recht sind daher gesundheitlich
einwandfreie \Vohnstätten von der größten Be leutul1g. Unsere
amtliche \Volmungsal1fsicht hat. schon vielen Mißständen abge
holien, aber nicht itberal1 l<önnen deren Vertreter eingreifen lind
gerade in den GroDst dten ge\vahrcJ! \\-ir oft Bilder. dje jeder Be
scllreibung spo1ten, Ic]-: wil1 alJerdin,\.;s hetonen, daß es in vielen
FälIen an den Bewohncrn selbst lie..;1; andererseits sind diese übel
sUinde aber auch häufig gcnug in dllrchau  unsachgemäßer A s
führung des Baues ucg["jlndeL

Schon die Lage des ßauplatzes ist nicht gleichgÜJtig. Die
Frage: "WohiJ1 soll ich baucI]?" ist wmeist scp.ncller gestellt als
beantwortet Es ist durchaus nicht gleichgültk.. ob ein gT,oßes
Mietshaus oder ein Landhaus errichtet werden soll. dent1 ersteres
bedarf eines anderenl Platzes als das letztere. Wo das Mictshaus
voll zur Geltung- kommt, kann das kleinc EinfamiJienhaus un
gÜnstig für seine Bewohner sein. Das Gelände und die UrnQ,c.bung
der Baustelle, der Bauplan und die ung:efähre BewohnerzahJ des
Iianses sind ebe1Jial!s i11 ßetracht zu zieben. Vor al1em soH der
Platz gcsuud und SOfJJ1jg gelege'l1 sein. Ein in die er Iiinsicht be
vorzugter Platz ist viel1elcht etwas teuerer. Diese Mehrlwsten
so1Jtcn aber keine RoHe spielen, wenn es sich 11111 die Gesundheil
der Bewohner handelt.

Gnllldbedingung 1st fCnler eine eingehende Durcharbeitul[g' des
Grundrisses. Schlafzimmer gehören möglichst nach 5üuen,
Kuchen und t\ebenninme lJach Norden, ienster10se Ri\llme (so
gertannte Alkoven) sind ihrer nJaflgelhaHen LÜftung und Beleuch
tung wegen zum Schlafen Gllrc:hal1s ungeeignet und sollten' iiber
haupt nirg-cnds mehr ausg;efuhrt Reichliche Znfuhr von
Luft und Licht sind ein Haupterfordernis (he ße\\ ahnet. Auf
ei1Jen erwachsenen Menschen ist mlTIde tens ein Lnftraulll    n
20 cbm in Ansatz zu bringen. FÜr dIe Bed:iirfllisse des Wohn
hauses wIrd eine geJ1lJgende BelÜftung durdl d.]s Öffncn der
Fenster errelc!Jt werden, Jedoch Ist trotzdem das Anurin,gen '.lall
Lftiturgsklappcn an den oberc!] Fensterflügeln empfehlenswert.
\Vie verderblich mallgelh,tftc- Liiftung ist. zeigt unS ein BJick auf
die Statistik, aus deI" eill\\'<lllufrei hervolrgcl1t. daß die Krankhcits
U!1d Sterblichkeitsziffern in einem geraden Verhältnis zur Anzah!
dcr Bewohner eInes Raumes stehen, I:benso ist es erforderlich,
die \VOh!lt"äumc weitmogUchst der SortnenbestrahlllJlI{ <1I1Szusct7.en,
deml die Sonnellsfra]11cu besitzen Jnfolge ihrer' chemischen Zu.
sarnmenS(.IZlll1  eine kcimtö[eJlde Wirl\uilg,

Bei kiinsthc]1er BclclldJtung ist ebenfalls fÜr genÜgende
fieJligkeit SOf e zu trn; cJl-. Den gcsundheiUicJlcn Anforderungen.
entspricht das eJektri!"l:he Licht am bestcJ1. denr:/ es y:ibt wenig
Wärmc ab und entwickelt infolge des lI1ftdidlt011 Abscltlusse  der
Birne I,einerlei VerbrennHI1.\!;s asc. Sobald Jer !!lfolgc dcs
Kricges zum Stillstand gekommunc weitere Ausbau unseres über
Janclzentralennetzes wiedcr vol1 aufgenommel1 werden kaulJ, wird
es in KÜrze mö lich sein, fast jedes Dorf mit elektrischem Lieh!
zu versorgen. Petroleum und Gas Sil;(j, tCIl<;rcr lind l,önncn nicht
dic Vo,riciJc dCi; ulcl<trischen Lichtes aufweisen. Bei VerweJ1dull
von Gas Hegt außcrdC1Il dic G(.-fahr der Vergiftung infolge seiner
Al1ssiröml1J1g bei nic!Jt (,n.hluJu: sgel11iißem Verschluß der tHihne
YO;',

Durchaus zu verwerfen ist ferner, WClJn SpeiSckamJllcr 1111d
Abort dicht heiei}]ander liegcn, mitunter SOgar derarf, daB der Ab.
ort durch die S[1ciseka!l1mer Licht crl1i.ilt oder umgekehrt. eine
Einrichtung, djc besotrdcrs 111 HJtercn Mietshäusern noch häufig all
tl1treffen ist. Jeder Abort soJ1 hell sein lind cin unmittelbar ins
Frciefiihrendes fenster haben]. Ein ßadcratlm darf ebenfalls in

keinem Hause fehlen. Reichliche 'Zuiuhr yon gutem, keimfreien
\\Tasser ist ebenfalls Bedingling, Bei nicht an die EI1t\vässen!llgs
anlage angescblossene.n Gebii.1.jden muß di  Abortg.rube außerhalb
eies Hauses Hegen, und es ist besonders. darau,f zu achte]],: daß die
Grube genügend welt vom ftofhrunnen entfernt ist.

. Eine ;esunde \V,o.hl1ll1lg' muß durchaus trocken seIn. Feuchte
Wohnungen sind ßdufig die Ursache von Krankheiten mannig
facher An, z. B, Reißen, ErkältuJi\gen. Bleichsucht und andere
mehr, Vor alIem muß der Ncubau vor dem Einzug der Bewohner
genHgend ausgetrocl<net se.in. Für ausreichende AlJdichtUl]g des
Mallerwerkes gegen aufsteigende Grundfeuchtigkeit ist ebenfalls
zu sorgen, I"':benso sind UndiclJtjgkeitcn der RohrJeitungett. Rinnen
und AbfaHrohre usw. sofort zu beseitigen, denn auch hierdurch
wird mit der Zeit cine DurchfeuchtJl1I{( einzell er Oebäudetei!e
herhclgcfÜhrt.

t:benfa1Js ist dara11T zu achten, daß eine genflK"cndc ßehctzun
iedes cinzelnen Raumes gewährleistet ist. Öfen duricn 11icht
rauchen, d. \1, die Anlar;e .muB so eingerichtet sein, daß uic \'er
brenmnlJ!:s aSe stets glatt abziehen können. Ist dieses nicht de
F"a-U, und tretell sie in. den Raum, bO filhren sie' sehr leicht zu
KohJenoxydvergiftllng, 'SclJOn geringe Mengen des KohlenoiXyd
gases genügen, um de.n Tod i1erheizuführen. Bei Samme!heizungs
anlagen ist die mangeii1aftc Wärmeabgabe nicht immej. auf I1n
zeniigende Kessclfcuerung znriickzuiühren, sondern die lJrs<1che ist
häufig in falscher Berechnung' der Kesselan!age lind dcr Heiz
körper zu suchen.

Selbst den Tapet-en miissen ,vir lll).serc Aufmerks:lmkeit 7:i
wenden. In ihnen befinden sich mitunter !loch Bcimcl1guugeni von
Arsenik oder ßlet Arsellhaltige Tapeten bewirken oit starke Ver
dauungs- IHld Ernährungsstörungen, während blei-ha!tige Tapcten.
besonders in schlecht gelÜfteten Räumen, Zl1r BlciH rRif1Uny:
führen kön,tJen, Die \'erwendung von Bleiweiß als Al1strichfarhe
ist ebenfalls zu verwerfe.n.

Die großstädtischen Vcrhhltl]isse, insbesondere durch eine nn
g-csllnde Gewinnsucht auf dem Grundstilckslllarkte herVOrgerllien,
zwingen dazu, hohe Miet'Skasernen mit oft recht engen Iiofräumen
auszuführen. \Vegen der rnangeHlaf1en Licht- und Luftz1IIlIltr
zu den unteren nacll dem Ho e zu gelegenen l?iiumen  ind diese
nicht als e]nwandf,ei '7,1J hezeichnen. Durch Zns'-lmmenle!?:llJlg- dcr
IiofniullJe verschiedener anliegenden GrundstÜcke muß z.u minde
stens angestrebt werden, eine gröBere freie Fläche zu erziele]], da.
mit eine getljigc1Jde Lllftcrnellcrung und \V:rärmeabgabe sta'et
fmdcn kann.

Den Dachgiirten winl jn DeutschIalId cbeniaJIs noch eillc vlcl
zu geringe Bedeutung beigerllessell. Auch hier JäHt sich mjl
verrlältnismäßig geringen Mitteln vjeIes erreicJ1etl.

Mögen alle diese rragen als 110ch so se]bstvers(i mllic!J er.
scheinen.  o .Iehrt doch dcr Augenschein tagta.gl!ch, daß altf dies m
Geblcte noch recht vi cl g-csiJndigt wird. Es sei dahe( das Be
streben eines kde11, die \Vohn)3tätterl so freundlich 111ld gesHlld zu
gestal1en wie irgend m-öglich, Sob<ild es die VerhiiHnisse ermöp,
lJ lien, wird eilie äußerst llmfaJlgreiche Bautätigkeit cillserzen, und
dann gilt es auch unsererseits zu zeigen. daß in unsercn Reihen
kein Platz mehr fiir ungesunde Gewinnsucht ist. und daß \vir
ehrlich bcsbebt sind, zum Wohle der Volks2:CS;lmtl1eit heizl1
trage1l1
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Verschiedenes.

Baugewerbliche MeisterkurSe zur Linderung der \V ohnungS-.
not. Um den selbstäudigcn Baugewerken. sowie den Ballbeamten
der Städt'e llUd des Staaies Gelegenheit zu geben, praktische und
blilige Bauarten kennen zu lernen, hat die La1tdbcratungsstelle
für Jieirnatschurz in -Weimar mit tIilfe- des ThÜringer Staatsrats
baugewerbJiche MeJsterkl1rse eingericht'et, an denen städtische ttI1d
staatliche Baubeamte I1rfd Bauhandwerker. J\'lal1rermcister, Archi
tekten usw, teilnehmen, Die Kurse werdell g.eleitet von dem
Direktor der staatlichen Baugewerkenschule in Weimar Professor
Dr, Klopfer, dem weinmrischen St'aatsbaumcister Stadtrat Lehrmann

. 1l11d l cgierungsballmeister WoHer. Sie finden im Oktober statt .L
Lehmbauweise. Der Deutsche Ausschuß Zur förderu!)g der

Lehmbauweise, Gesc1läitssteJ1e Landes _ Siedelung;s'gesellschaÜ
"Sächsisches Heim", Dresden, Kanzleigäßchen 1, 2, beabsichtig'f auf
Grund vieler Anreg;un.;i;en ulld_ Anfragen im Oktober e:l1e zweife
deutsche LcllmbautaßlIll9: nach Dresdcn c!l1:tuhcrufc!1. Bei' d"CI
ßroßen Bedeutung, die eil1e unparteiische und einwal1direie Löstl!lJ!:
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dJCS8! Frage iür die AHgenwll1i1eit har, ","ird aui eine sehr- rege Be
teiligung gerechnet. Leider sind dem A u'sschuß aber nicht all
diejenigen BchÜrden, KörperschaIten und fal:hleutc bekannt, welche
sich bereits mit dem Lehmbau beschäitigt bZ\L seJhst LeJJlTIballten
allsgefiihrt haben. Es kann daher den beteiligten' Kr isell nllr ge.
raten werden, sich möglichst umgehend mit der Geschii.fisFclle des
Deutschen AIISSchl1sses ins Einvernehmen zu setzen.

Das Ergebnis der ersten deutschen Lel1mbautagtmg 3111 23.
und 24. April 1920 in DresdcJ1 ist soebe}) in einem SonderhcH der
..Volks\,,-ohnulJg". Verlag WJ}neJm Er,nst u. Sohn. BerUn. nieder
e1egt \vorden lind im Handel erhäJtlich.

Neubau eines InduStrie_P 11astcs in Prag". Die 'Stadt Prag be.
absichtig:t die Errichtung eines Indusl'rie-Palastes von grÖßten Ab.
meSSUHg-en. Auf einem Gelände von etwa 5000 Qm Fläche soil
sich in  cl1t Ge.SclIOSSCIl ein Gebäude mit einem 16 geschossig:en
Tnrmhau erheben. das BÜnoriiume. LagerrälJme. A.tcliers. Geschäfts1äume USW. cnthält. s.

Verdoppelung der Darlehnsbeträge fiir Wohnungshauten. Durch
Beschluß des Reichsrats vom 19. AU.l!:ust ]920 s[!]d die Reicllsrats
bestimmungen vom 10. Januar 1920 hetr. die Gewährung von
DaJ'lehen ZlIr Errichtnng reuer \Vohnl1lJgen dahin :::bg-eä,lden
worden. daß dJC Ei:<neitssätze tÜr d,esc Darlehen j!! AuslIahme
fä!lcn bis auf das Doppelte erhöht werden kÖ!lnen. Eine Erhöhuni::
der gcsamten fÜr Dar:f'hnszwecke zur Veriii.lnmg stehenden
Summe ist jedoch mit diesem Rescl11nB nicht 'ausgesprochen
\\ orden. \Venn daher VOll den BauherrcJI die Envartul1g- gchc J
wird. daß Ihnen nunmehr verdoppelte Darlehnsbeträg-c iür ihrc
Bauvorhaben zufließe!1 werden. so ist diese Aunahnlc irrig. fÜ-.
PrcuUen hat die Erhöhung der E:nbeitssiitzc iiberhaupt keine m:
mittelbare Bedeuhmg. da d!e vorn ReidJ fijr Darlehnszwecke zur
VerfÜgt!J!g 1?;estellten !\'littel berei'is yer ausgabr siud und eine Er

hoh\ll1  der durch Beihiliebescheidc zll.Q:eslcherten RClchsdarlelrer,
bis aI;f das Doppelte wegen EisehÖL)TtI11g" des Fonds Im Einzelfalle
nicht mehr mÖglich ist. Allerdings wird durch den Reichsrats
hesehlu1:1 auch in Preußen die einschränkung eines Bi.HIyorhabens.
TÜr das ein ReichsdarlchcJl uc\vilii.gt ist. aui eine R"crinRere Zahl
\'011: \Volmnngen um 1 e! Beihehaln!11g de  nrsprlJ1Hdic1!el] nar!eh!ls
betinges erleiclJtert.

Für die Praxis.
ProhebeJastung alJf Baugrund:- Probebelast1ln cl] aui Bau

grund lö.s:>en sich leicht und billig dadurch ansfiihrell. daß mall bJ
LU der in Frage konnnenden Tiefe aIlfgrklbt lind Steinpfeiler auS
.1.:l1ten Steil1en in Zementmörte! mit einer QuersdmittsabmeSSlmg
\ on mindestens I Steil] mal ] Stein eJ richtet. sie möglichst hoch
\'lieder unlschiittet. UJ1d auf (liesen mittels eisen,er Triigcr dIe Last
auibrinl"{t. Wegen der geringen QlIerschnittsiliiche uild der \"er
IJiiltnismäßig groBen Last (In diescm Fall rnnd.1 cbm Mauer\\.erk
Imd mehr) muß dies recht vorsichtig J!;eschehen. Besser ist es.
In de11 Ecken eines Quadrats VOll 2.00 m Seitenlange diese Pfeiler
zu erriclitC11. Aui ihnen Hißt sich darin leicht ein Rost möglichst
dicht iiber der Erde verlegeH und auf ihm die Last verteilen. Je
doch ist zl1 beachten. daß die Pfeiler g;e1]a1J in der Mitte zu be
lasten sind. da SOlIst l1l1'gleiehmiißige Pressl!us;en des Bau THnde.'l
entstehen. Es. Hißt -"ich dieses dadurcll nrmeiden, daß man aUT
lhe Pfeiler ein halbes Rlmdholzstnck legt. dessen WÖlbung den
Triif!:crn als AtlTlager dient. Als Last verwendet tJ1<1n ZiegelsteiJre
odcr hilligcr EfdanTschiittUl1g. fÜr letztere muß als  ejtellwÜndc
ein emiacher Bohlenl(f(wz vorgeseheu \verden. Dlc untcr der Laq
entstehenden Senkungen könnel1' leicht an jedem Pieiler beobachtet
werdelI. Noch einfacher ist der Versuch auszufiihren. wenn man
-::.tatt dCI Pieiler Rtmdllölzer verwendet, die in mit dem Erdbohrer
gebohrte Löcher eingesetzt werden. Ihr Querschllitt muH zur "er
\VendlIlH  \"on Reibungswiderstände1) ehvas kleiner sein als die
lichte Weite der Löcher. Vor Einsetzen der Pfähle \\"ird die Sohle
durch EiIlschiitten von nassem Sand oder sl;':hr .ma.lterem, nassem
Zementmörtel zwecks gleichmäßj!(er Drnckvertcihmg: ausp:eg!ic!JclI.
Bei Verwendung von vIer Pfählen yon je ]5 cm DilrehfiJcssc-r wirre

eine Last vOll.4 ... ]5 2 -J .4= rl1l1d .3000 ]eg-. also rund 2 chm Er e
oder M !l1crwerk ;1.ufzuhritlgcJ1. Auf gute mittlere BeJa$fnng der

Aus eIer "i(eZeDtsal1HnhU1  f[ir die ,verkt itige Bauwelt", be
arbeitet von Bau-Ingenicllr OHa S;:acJ;c. l3rcs!all. ..Ostdetltsc!te
.B II-ZcitI!!1g", Verla  Paul  teinke.
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PfähJe ist ganz besonders zu.... achten, da durch die
schnitte a ch Jei.clltcr .ein KanteJJ dieser entstehen kann
mit ergeben sich aur.;hzl1 UJwünsÜge Ablesungen.

Ersatzbauwcise mittels Ge$choßkörbeu. A chitekt BoBlet, der
Referent fÜr soziale Fürsorge im Bayrischen M.htisterium veriHient_
licht lt1 Nt. 4!5 der Zeitschrift für ..Wohnungs\vesen in Bayern"
Angaben darÜber. \yje bei dem .Siedlungswerk in Nürnberg Ilt1d
bei der Lehrkolonie in Augsburg zur Ausffihrung der Mauern in
größerem Maße Geschoßköroe zwecks Ersparnis mitverbaut
\\.urd.cII. In Nürl"Jberg wurden die Geschoßkörbe mit einem
magercn Schlackenheton. ausgestampTt lind als regelrechte Steine
\"ermaucrt. \Vährend'\ in Augsburg die Körbe mit Lehm voj].
.zestampit und zwischen Jeichten ftolzgerusten hochkant "erarbeitet
\\"Hrden. Auch als t:in1ag-e fÜr l'vta.';sivdeck!,':n \yurden fn Nii"rnberg
die Geschoßkörbe verv.cendet. [s sollen in aUen FäHen Erspar
nisse erzielt worden sein: besonde.-s bei den Niassiydcc:hen er
scheint die \.er\l,:end.!1n.lr der Körbe recht zweckmäßig.

Es wurde schJießJich auch ci;! Versuch gemachi, die bei dei!
IieeresvetWcrtul1KssteHen (Reichstrc\.Ihand-Gese:!schait) nocl1 in
große1I Mengen lager:1(h:11 Kartuschenkästen mit l'vlagerbeton zufimen und mitzlIverbauen. . de.

Verbands_, Vereins- usw. Angelegenheitens
DEutscher Vcreh'i. Hir WVhllul1 5ferorm.' AI11 ::7. und .2oS. 5ep

[ember d. .I. wird in Naumburg a. S. eiue Tagung- des Deutschen
\-ereins Hir Wohnungs reform. E. V. (Berhn-Schöneberg. Neue
S[cinmcrzsrraße 4). stattfinden. Es sollen u. a. dIe Fragen einer
AI)\Uimlerllng deI Arbeiterbevölkerung aus dCr; industriegebicten
111 Hind]ichc Bezir e en;rten werden. süv,-:e d {; .\\of':khke::I einer
Dezentralisation der fJ)dustrie und \'erlc?;uog: \ on :r<Gu"'-FiI2:Hen
Alda en auf d.1s L::JlJd besprochen werde!!.

Denkmalpflege und Ueimatschlltz. \ orn 22. his ?S. September
dIeses Jahres wird in Eisenach. im f"cstsaaie der Wartbur.\!:. die
diesj ihrigc TaguJI!:'. Tiir DcnkmalPTlcg-e lind Heimatschutz statt.
n!Jden. Zwei 5itzung-en sind \'org:escheJI. Am ersten Sitzl!ng.s
ta e stehen auf dem Programtll drei \ortnigc Üher das Thema
..Reich. Dcnkma.Jpjjege lind HCIIJHHSc1ilItL"" und CII} I(cferat iiber die
.\1 heiten der Denkmalpflege und die wirfschaitliche An
dlc SItzung schließi" sich ein \'ortrag an VOn Proiessor Berlm.
Hb 1 du.: Wartburg. Am z\\ ei/cI! Srtzungstagc folge-n Yerhand
IUIIl!:cn iiber die Themen OcHihrdl1ug des deutschen Kunstbesitz s
rillt! gesetzliche i\1aHnahmcn dagegen. Iieimatsch[ltz lind SiedJIIt!gs
rf<t!-:en. sowIe f:rhaltrJi1!{ unu "Verwendung ehemals. fiirst1icl1cr
Schlösser und Oiil tell In be7['  anf Dcukl11alrlf1eQ;e. und rlel,1Jat"-dltltz. t.

Bü.cherschau.
Die Tieibaustatik, um!;)sseIld: dIe BereehutJ\1g dei TrÜ.!!:er mit Über

hÜngenden EndeT!. der Gerbenräger. dcr Fachwerksträger mit
lIud OD!1e /.\vischenhonstruktJon. Jilshcsondcre der Parallelträg<:i'",
der flJ&cr mit xebrocnenem Gurt. der Geleuhtniger, der Parabel
tr;ig;er. der vo]]wandigen und ge liederten Dreige!cnkbo en, nach
rechnerischem lind zeieltncrischem VerfJ.hren ferner die Gnrnd
alze der konstruktiven AusbiJdu;rg. - FOr. den Sc1tulgebratlch
Lind ,die Baupraxis 11;:earbeitet \'011 Proi. R. SChöler, Direktor der
.\nltaltischen Bauschute ZII Zerbst. - Mit Übcr 400 Textah
hildIUl.2:CIJ. 20 Tafefn und 19 Qnerschnittstabe!len. - Verla.-; \ 0'1
HernI!. rriedr. Voi.g-t in Leipzig. 1920. . Preis :zeh. 30 Ma k.
.<!"eb. 37,50.

Das. \-orJieg-cnde W erk sieht seme Iiauptanig:"be dahin g-esteHt.
dem ßaugewcrk<c;schii!e.r und fertigen Techniker dfe Eiufh\sse dei
be\\-eglichcI1 L;tsten ZtJ erlünterIl lind die Berechnung so be]asteter
Ballteile zu ermöglichen. Diesem Uauptzlel I t in glÜcklicher \\'ebe
der  aJ!ze Allfbau dc.<; Buches uIJterg:eordnet. Ausg;ehcJId \ on der
Berechnung ""On Trägern n1it liherhnTI.'Sendc!1 Enden gelangt der
Vefiasser nach lmcrliißUchcH Ang-abün' Üb'er die Kennzeichen. de:'
<;tatist.:hen Bestimmtheit ZUr. be\Vc.Q:lh::hen Belastung. E.<; sehlieBen
SJch hieran die BcrcchnnIlg der gel1ieteten TI iiger, der Stab_

< spamllm;;en statisch bestimmter Fach\verkssysteme, des. Ger:ber
Ischen FadnnrkstrÜgers, des ParahcJhogens ,!lud dtis Dreigele!1k
bogens. Die Sprache des Werkes ist klar und yerstand1fch und
ohne iibemJiißige ßreite. Auch die Abbildl1ugen sind sehr deutlich
!!nd ergänzen den Text an richtiger Stelle. Das BHe!! kann JedemBautecfJniker empfohlen wer<1erJ. EI.

a ===== 0.
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Für x = h wird

BereChnung von Rechteckbehältem.
Von Ingenieur K. Buschardi.

Die Berechnung VOll l?echteckbehälteru kann nach versclne
denen Berechnungsancn vorgenommen werden, die zum Teil sehr
umständlich und deshalb fÜr die Pra.xls nicht ZlJ empfehlen sind.
Nachstehend soB deshalb eine Berechnung gezeigt werden, welche
für manchen Leser von Interesse sein wird. FÜr die Praxis
kommt hauptsächJich der einfache Rechteckbehalter 'und deI Rccht
eckbehäfter mit zwei Kammern in Betra ht.

I. Der cinfacbe Recbteckbehälter.
Die Abmessungctl und die Form des Behälters sind aus fig. 1

ersichtlich. Rei der ßerec!1!lung \vird angenommen, daß die SeiterJ
wände in der Soh!e fest eilHrCspannt und 111 der Deckcnhohe frei
gelagert sind. Eine Ober
sduittung soll der Behälter
nicht erhaJten. für die vor
liegende Belastung kommen
bei Al1fsteIluug der Bere\:h- ' ,
l1ung zwei Belastungsfälle
in ßetracht. In einem FaIJe

ist der Behälter leer lind voll- 1m : ;rnhi;: ;:Ü j   ;: I  t   
mit FliIssigkeit ge:füllt ist und
die Hodenhinterfüllung fehlt."
A 15 Fhissigkeit wird \\lasser angellonImen. Da der Behälter voll
kommen in den Hodetl eingebaut ist, sind u. U. eintretende Tern
peraturspannuDgcn allßcr acht gelassen. Die Berechnung der Decke
ist fOI tgelassen, da sie nichts Neues bIetet.

a) er s te r Bel ast u n g s i all.
Behälter leer und mit Erde vollkommen hinterfülli.

I. Sei t e tJ w ä 11 d c. Belastung: In der Annahme. daß die
hiJJtere Wandfhkhc senkrecht !tod die Reibun  zWIschen Erdkürper
llnd Wandfläche vernachlässigt wird, ist der wagerechte Erddruck1 Ip .

I  = -2 SI': 11 2 tg  -2
Hierin Ist S  = Oewicht des Erdreichs iür delI chnl. Der Ko

effizient tg 2 -} kalln fur gewöhnlich bei geril1gen VeJ nachlässi
I

gungen mjt -4  bewertet werden. :es wird deshalb

t.E:;::=:- -S h2
Die Belastullgsfigur fur deJl Erddruck ist ein Dreieck. Vg1.

fig. 2. An einer beliebigen Stelle x ist

T'. .
11 .1

Ti .2

l li "'E  -<I [
1 t  I.L _<
-«1'1.

M = - -- x -} -+ -- A . x
M = .E.... .  X3 - A. xh 6

Aus der Arbeitsgleic!lung erhalten wir
nLln die formänderungsarheit mit

_ J 'M' dsA - 2EJ ouer

' A  _ J 2   _ I .7 M - 2 E.I und

rYj\1 ,1M ,1A = j ' Mds . 'M-JA = ( A t: J IT oder

J M ,IMf:J .JA ds-=O
N11J1 ergIbt sich aus der Momelltengleichung für

t=-x:
(;jngesetzt uut(:r Vernt:lchlässigunR von E und J

J'-t/ J,!f} d  = j'( C    - A. x) (- x) dx

[) = j'(- + .,' + A'X') dx
!J=.__2-',  + A xh .i' 6 J

_  _ = A   3 oder

A = {- -i  '1$
2. A p 1

.fÜr p  , Se : gesetzt wln!
2a. A=SI':. h 2

40
An einer beliebigen Stelle x: der SelteHwand ist mIt den ge

fundenen Werten:

Mx=ff-PJ X
FÜr p =   Se h wird:

( X' x h' )3. .Mx = Se 24 -  4-0
In 5=ohlenhohe wird aisdann

Mh = _£_ J _ ph 2 oderh 6 10
\'-iii<=p 1 2  p
Mh = p Je oder

15

4. Mh = Se .
60

11. So h I e. Yen!;!. hierzu t'lg.3.
Gesamtlast aus den Seitenwänden und
Decke = 2 P.

Ans der Bodenreaktion '\vird
5. M = 21'-2. + 2 a ),

8
Aus den Gegenlasten unter den

AuBcnwänden entsteht
6.M=+P'a

In Sohlenmitte entsteht alls dcn
Gegenlasten gleichfalls

63. M = + P . a
b) Z w e j t erB e Jas tun g s f a J J.

Behälter gefÜHt Jlnd die Hinterfilllung fehlt.
J. Sei t e n w Ü n d e. BelasÜmg: Innerer Wasserdrutk. Vgl. r.ig.4.

7. w=! Swhf
2

Hierin bedcutet Sw = Oe
\dcht für 1 cbm Wasser =
1000 kg.. Sofern zwischen h
und !L1 kein wesentlicher Unter
sch[ed besteht. nimult man der
Einfachheit haJber den \\Tasser
druck in ganzer Höhe wirkend
an. E:'! ist dann ht = h lind

ri :;

W ! '4io

I .j I I

i a. \V = -} Sw!J2

1iQ.

Lf!r .     -!
-.,{'.    '" 1i)I  1<q

-"
*1"-"

Entsprechend der GleicllllJ1g 2 ergibt sich flir

A = - - P  1  WOrin p = Sw . h.
Demnach wird

8. A =Sw
10

Das Moment an beliebiger Stelle x wird
Mx = l -  + p   . xh 6 10

oder nach t:insetzun2" des Wertes für p
Mx = - Sw  -=- + Sv.!!: x6 10

9. Tlh =  \\. (* X - f)
t:nfsprechcJld erhält man den Wert in Sohlenhohe mit

Mh = S.". ( , -  f) oder

w. Mh   - S\I' fi (Schluß folgt.)
Inhalt.

Gt ul!d  Wohnungl':n. - Abb.' Landh:r!ls Erlen. - Verschiedenes. - StaUk.
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